
SO W Gott ensch NS qals ott immer unend-
ich ferne bleibt un doch als Mensch uns ahe geworden

ist, ja uns durch dıe heılige Kommunıon INn seınen
Leib eingliedert, steht uns der Priester zugleich tern
und nah. EsS ist etiwas Schönes und Erhabenes, EeELiWAS
Einzigartiges um diese gleichzeitige ähe un Ferne
zwischen dem Katholiken nd seinem Priester.‘ (Bichl-
MAair, Dem Herrn geweiht, 1ı1en 1936, Canisiuswerk,

I1.)
Die Menschen hbrauchen den Priester., der ihnen

nah 1st, dem S1€e alles dürfen, S1e brauchen den
Priester, der ihnen ierne bleibt, weıl dadurch die Be-
ziehung der Alltäglichkeit beseitigt ist.

Die gleichzeıt ähe un Ferne zwıschen em
Priester un dem 0ratholiken ist ber HNUr möglich, WEeNN
der Priester in Ehrfurcht VOo  b jeder eele steht Und in
dieser ehrfürchtigen Haltung 1eg uch die Gewähr un
die Sicherung, daß der Priester siıch nıcht ausgibt un
hingibt al das Geschöpfliche.
A ET mu es verstehen, gegebenenlalls auch terne ZUu
bleiben. Kr 188101 Distanz halten können, damıt der VOo
olt gewollte, In der Weihe ZAULEN Ausdruck gebrachte
innere Abstand gewahrt bleibe.

Diese abhe ist vielleicht och wichtiger qals die Gabe,
ahe Z Se1IN. Denn darın 1eg die (zefahr TÜr den
Priester; daß GL AUuUSs der ATı  ähe nıcht mehr in die Ferne
eht Und die (Jefahr LÜr den Katholiken besteht darın,

1a6 beıdes nıcht vereinen annn nah un auft —
schlossen und doch zugleich tern bleiben, Ehriurc
ZU hegen un aıt heiliger Liebe dem Priester zuggtansein.“ (Biıchimair, 98.)

So schädlich es TÜr das priesterliche Wiırken 1st, ur
Distanz halten, efährlich, ja och gefährlicher ist
es TÜr ıhn und sein Yırken, nicht Distanz wahren.
Beseiti wird diese Gefahr durch priesterliche Ehrfiurcht
VOT je Menschensegele.

Möge der ewlge Hohepriester, der uns iın seiner
Je ZzZum Priestertum beruifen hat, die große (made
schenken, daß WIT jeder Seele, die uns zuschickt, Ver-
trauensvoll ent genkommen un zugleich ın EhrfurchtSDvor ihrer VOIN ott stammenden Würde stehen ble-iben.
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